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Hochfurſtl.
die Zeit

und Frau
Hammer
hr erzeug

ten, in der zartiſten Kindheit befindlichen Soh
nen Bodo Chriſtoph Aſchen, und Chriſtian Wilhelm, Gebru
dere von Oberg, hinter ſich aelaſſen, ware der verwittibten
Erau von Oberg vornehmſte Sorge dahin gerichtet, dieſe ihre
Sohne mit moglichſter Sorgfalt zu erziehen, dahero ſie denn
auch ſich keine Muhe verdruſſen laſſen, dieſelbe auf das beſte
zu pflegen und zu warten, zumahl da ſie immerzu mit verſchiede
nen Unpaßlichkeiten befallen wurden, uno es das Anſenen hatte,
daß ſie ihre Jahre nicht hoch brinaen nrSiet faſſete ferner
den Schluß, ihren Kindern zum Beſient, den Wittwen-Stuhl
unverruckt zu behalten welches ſie de auch b ihr wohl in

Aa2 Il.
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g. I.

u der Zeit da ſie ihren ſel. Mann geehliaet, waren unter
SGe denen Herren von Oberg verſchiedene Jrrungen entſtanden

betreiben,

n Auffehetg undBeſſerung zu ſetzen, und dabey ihre Kinder wohl zu erziehen, ſit
nie ermudet worden, wie denn auch die Rechnungen üher dit
gefuhrte Adminiſtration weiſen muſſen, daß der Ertrag des Gu
thes Duttenſtedt und deſſen Zugehor ſich von Zeiten zu Zeiten

verbeſſert.

g. u.
CCdie aber es ſonſt ĩn gemeinen Sprichwort heiſſet: Kleint

m

y Kinder kleine Sorgen, groſſe Kinder groſſe Sorgen zſo
ware die verwittibte Frau Obriſt Stallmeiſterin von Obera. als
GOtt Gnade verliehen, daß vermitteiſt ihrer treuen Wart un pfie
guna ihre Kinder herangewachſen damit ebenfalls beladen gdrm da
durch die Koſten, io deren Standesmaßiae Erziehuna erforderte,

ſi rli gchghauffet und als e vollends auf Vnive tuten zu n ſchlußig

wur
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wurden, um ein ſehr groſſes vermehret worden, daß dannen
hero und da immerzu die Guther in Verbeſſerung zu bringen die
ſelbe ſich angelegen ſeyn lieſſe, die Einnahmt nicht mehr hinlan
gen wollte, die erforderliche Ausgaben zu beſtreiten, ſondern viel
mehr dieſe jene um ein groſſes von Jahren zu Jahren uberſtiegen,
und immer je mehr uberwogen, je groſſerer Aufwand vor beyde
Sohne erfordert wurde, dahero denn nach Ausweiſung der biß
Trinitatis 1734. gefuhrten Adminiſtrations. Rechnungen, eine
Summ von 160ooo. Rthlr. und druber mehr Ausgebens als Ein
nehmens, ausgeworffen worden.

g. w.
aas gute Vernehmen aber, ſo die Frau ObriſtStallmeiſterin

un  bes Seg
S A—— ö ν

J

n

1te

Genuß derſelben ſeines ſel Bruders, Wenyl. Herr Hilmers vonund in ſolchen eür mνr zu nifften, und zum

lens, wi Bherggn Oberg „dasgegen gem in ſothanes Fideic mogen zuadminiſtrar ration inder erſten berſtiegen; ſo h ebald umendlich bi Oſtern

Rthlr. betragen.

g. V.
Rieſe mehrere Einnahme aber, ſo vondem Obergiſchen Fidei-

Es commis abgefalln, iſt von der grau Obrifi-Stalimeiſe-
B rin



Eu)s
rin von Oberg von Jahren zu Jahren in die Adminiſtrations-
Rechnung des Guthes Duttenſtedt eingeworffen, und theils zur
Verbeſſerung des Guthes, theils zu Standesmaßiger Erziehung
ihrer Kinder angewendet, mithin dadurch die Adminiſtrations-
Rechnung an das Fideicommiſs, von Zeit zu Zeit ſchüldig das
Fideicommiſs aber der Adminiſtration Creditor worden, ohne daß
die Frau Obriſt. Stallmeiſterin als Rechnungs-Fuhrerin, nur den ge
ringſten ligra, geſchweige ein mehrers, in ihren eigenen Rutzen
davon verwendet hatte: wird auch die Beſchaffenheit der Sacht
um ſo deutlicher in die Augen leuchten, wenn die Rechnungen uber
die Adminiſtration des Guthes Duttenſtedt, wie ausdrucklich
bey deren Ubergabe vorbehalten iſt, nach dem RechnungsStylo
eingerichtet werven, und in ſolche dasjenige was von denen Fi-
deicommiſs Einkunfften mehr Einnehmens geblieben, unter dem
Titul: entiehnt, in Rechnungs-Einnahme geſtellet; dann jeden
Jahr der Reſt-Verweiß annectiret wird, da alsdenn ſich offen
bahr zu Tage leget, wie die Frar
duplici ſed vno jud
Adwminiſtratien die
diffuſa geweſen  delant

D

Mßorhin gienge ihre einige Sorge dahin, es in die Wege zu
88 richten, daß ihre beyde Kinder, wenn ſolche erwachſen wa
ren, in Gute auseinander geſetzet wurden, und verhoffte ſie an
bey von ſolchen das Zeugnuß zu erhalten, daß ſie als eine treue
Mutter ſich jederzeit erwirſen hatte. Da nun deren altiſter Herr
Sohn ehe er einmahl maioren aeweſen, den feſten Vorſaß ge
faſſet. ſich zu verehlichen, entſchloſſe ſich zu gleicher Zeit dir rau
Obriſi·Stallmeiſterin zu Trinitatis 1734: ihre Adruiuiftration
nieder zu legen, und um hierunter deſto eher ohne Weitlaufftig

keit
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keit zu reuiſſiren, ſchriebe ſie an den Konigl. Groß-Brittanni chen

Rath und Hoff-GerichtsAſleſſorn zu Hannover, auch er tern
o— aM

u 7 vaarnz bayreer mit ſeinen ungern tzet wurde;
a

worauf auch gedachter Herr Alleſlor und Syndicus Pertſch, die

va/nn@tiz Vvn gettengter, fir untyj vir ei  At rutubeRechnung wurde bezeigen daß ſte virir ven Ehaer inehr Aus
gebens als Einnehmens hatteʒ dagegen aber ſey die Adminiſtra-

iſs-Rechnung ſchuldig. WennS J D nnen wurden, daß ſie mit ih

ſie cnn. JIIIêDIIäöò» von den eqhte22 D 22A 222— S 2 —2 S

—5
nungs Beſtan  m innen tordern ſondern ſolchen gantz
lich erlufſen wo

g. Vn.
Da inzwiſchen gedachter Herr Allellor und Syndieus Pertſch,
Keer. mit denen beyden Herren Gebrudern von Oberg wegen An

nehmung des Ritter-Sitzes Duttenſtedt und deſſen Pertinentien

B 2 in
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in gutlicher Handlung begriffen war, und inſonderheit wegen des
Werths deſſelben ein Quantum ſo von beyden Theilen beliebet
wurde, ausfundig machen wollte, kame des altern Herrn von
Obergs Frau SchwiegerMutter die Frau Cammerherrin von
Schenck nach Duttenſtedt, welche des Dafurhaltens war, es ſey
in der Sache nichts vorzunehmen, ohne vorhero einen Anſchiag
von dem Guth zu ſehen; und konnte vieſer nach derjenigen Metho-
de gemacht werden, welche die leichtiſte ſey; Worauf der Herr
Aſſleſſor und Syndicus Pertſchin Vorſchlag gebracht, ſolchen nach
dem Ertrag aus denen Rechnungen zu ver— aaen: Wie er denn
alsbaid die Rechnungen zu ſich genommen! und daraus den Anfr:
ſchlag ſub B. anliegend, verfert aet, und uberſendet. Es præten
dirte gedachte Frau von Schenck zu gleicher Zeit, ihr alle Rech
nungen und Nachrichten von dem Guth auszuantworten, umſol
che Scripturen mit nach Celle zu nehmen, und daſelbſt durch je
mand zur Unterſuchung zu bringen; allein man erwiederte: Wenn
gegen die Rechnungen etwas einzuwenden, müſte ſolches in foro
geſtæ adminiſtrationis atia  und die inſoectio documen-

2 Aumntee rnn Cruittirungmicht von Han.
ſolche vorgtennnntden zu geben en.t Wieil. aber der tere Herr von Oberg ve
niam ætatis impetriret, der jüngere Herr von Oberg aber ferner
unter ſeiner Frau Mutter Vormundſchafft bleiben wollte, wur
de von dieſer vor gut angeſehen, ihn offt erwehnten Herrn Al—
ſeſſorn und Syndicum Pertſch, zum Curatore beſtellen zulaſſen,
welches auch erfolget, und da verhoffte die Frau Obriſt: Stall
meiſterin, es wurde auf den verfertigken Anſchlaa eine Gegen
Erklarung erfolgen, mithin der Weg zu Auteinauberſetzung ih
rer Kinder gebahnet werden; Allein ſtatt dern kamen die Frau
Cammerherrin von een tuſt dem Herrn OberAdpellations-
Rath von Puffendorff uitmuthet nach Duttenſtedt, und com-
municirten zu einer ſolchen Zeit wegen Annehmung des Guths die

.Gedancken ſub C. da der Herr Aſſeſſor und Syndicus Pertſch,
nach Ober-Sachſen in unvermeidlichen Geſchafften verreiſet war,
und da wegen ſolchor Abweſenheit der jungere Herr von Oberg
nichts ſchluſſen konnen wurde bey deſſen Herrn Curatoris un

ruckkunfft auf obigen Antrag die ſub D. enthaltene Antwort erſat
tet Worauf nichts weiter ergangen, als daß der altere Ferr

von Oberg verſchiedene hefftige und mit der Ehrerbietuna ir Rin

E. ſub E. angebogen wird. Dufemnach

der denen Eltkern zu erwriſen verbunden, ni
DNe, an ſeme Frau Mutter abgelaſſen, wov
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ObriſtStalimeiſterin von Oberg arnothiget, bey Jhro Hoch
Furſtl. Durchl. zu Braunſchweig Luneburg Wolnenbuttel, nach
Lit. F. demuthigſt nachzuſuchen, daß ſie gnadigſi geruhen moge F.
ten, eine Commiſſion nieder zu ſetzen, ſo nicht allein die Jrrun
gen zwiſchen ihren beyden Herren Sohnen, ſondern auch zwi
ſchen denenſelben und ihr, in Gute oder Recht erorterte; Wel
chen gehorſamſten Bitten auch gnadigſt deferirtt worden.

g. VIl.
CEZitlerweile verfiele der altere Herr von Oberg auf die Ge

 dancken, durch Notarien und Zeugen von dem Guth Dut

vtn pnt
koſtſpieldige i
richt S

alterer Hert Sohn Debitor iſt, er d
nach welcher er ſich pro ereditore zu geriren vermeinet, allein vor
die Hand nehmen, ja ſo gar nach Lit. J. um Exſequution des dar l.
inn gezogenen Saldo nachſuchen wollen, da jedoch die Frau Obriſt
Stallmeiſterin von Oberg, in ihrer vorhin allegirten GegenIn-
formation, wovon auoad vaſſum concernentem Extractus ſub
K.angefuget wird, ſich auf oonnexitatem cauſæ brzogen, und K.

C daß
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m  vr vrrrge ¶oegen in das reine gebracht wurden, declaritet hat; welches aber
die Hochfürſtl. Commiſſion nicht attendiret; ſondern ad nuda

A  ν  —t  ,n

hielte ſie rathlich
eiren, biß bey
Nothdurfft demu thigſt vorgeſtellet hatte.

ſ. X.
GAun befindet ſich aber dieſelbe dadurch (welches aber mit Vor
c. vy behalt der Ehrerbietung ,ſo man gegen die ehemahlige
Herren Commillarien traget, geſaget wird) zum hochſten gra-
viret, daß auf ihres altern Herrn Gohns Anruffen, alsbald ein
Mandatum ſineè clauſula, dasjenige was in der Fideicommiſs-
Rechnung mehr Einnehmens in, zu bezahlen, abgelaſſen wor
den, da jedoch die Sache gar nicht zu dergleichen mandat quali-
fieiret iſt. Denn wenn gleich wollte vorgegeben werden, daß
diejenige Summ, welche die Frau ObriſtStallmeiſterin von
Obera, als Beſtand mehrerer Einnahme als Ausgabe ausge
worffen, als eine in liquido.beruhende confeſſirte Forderung an

zuſehen wart, welchen falis nicht anders als a mandato der An
fang gemacht werden mogen; ſo iſt doch zu erwagen, daß die
uber das bideicommilſs gefuhrte Rechnung zur Zeit nicht abgeho
tet noch diſpunctiret worden. Run iſt aber ausgemachtel ech
tens nullun liquidum ex rationibus peti poſſe dviſi illis

di-

S S S*
J
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diſpunctis: Es iſt richtig, daß ehe und bevor von einen Liquido
etwas geſaget werden kann, Einnahm und Ausgabe computiret
werden muß,

L. g2. D. de Cond. Pemouſir.

und wo alsdenn in Einnahme und Ausgabe die Summ gleich iſt,

wird es pariatio genennet:

L. 81. D. cod.

iſt aber die Summ ungleich, es mag mehr eingenommen als aus

gegeben ſenn Aus
die a
ſtern fainrirts
den andern Fall ab
den, verguter ver.

ESCOBARIVS de ration. Cap. XXI. ur. 22.
COTHMANM Vol. II. rqſp. 38. ur. 149.

ſind ſie aber nicht diſpunctiret, ſo iſt noch kein Liquidum vorhan
den. Es iſt nicht genug, daß man nur die Einnahme unterſu
chet, ſondern es muß zugleich die Ausgabe examiniret werden,
ehe man von einen Liquido etwas ſagen kann.

ν  ν.ESCOBARIVS cit. l. Cup.

“u νut

C  ——daß
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daß die Fideicommiſs- Rechnung, in diejenige ſo uber den Ertrag
des Guths Duttenſtedt gefuhret worden, creditiret, dieſe alſo in
das Fideicommiſs ſchuldig ſey. Wenn nun bey ſo geſtallten Sa
chen ein Liquidum formiret werden will, kann es nicht anders
geſchehen, als das die geſammte Adminiſtration unterſuchet, uber
beyde Rechnungen die Computation angeſtellet, und denn aus
deyden die gerugere Summ von der groſſern abgezogen wird;
nach welchen Vorgang iich auſern muß, daß die Frau Obriſt
Stallmeiſterin als Adrniniſtratrix und Vormunderin, ein ziernli
ches zu erfordern behait, und keinesweges etwas heraus zu zahlen
verbunden iſt zumahl da ſie dasjenige  was in der Fideieom-
miſs-Rechnuna mehr Einnehmens bleibet nicht inrcalla uch
nicht in ihren Rutzen verwendet ſondern in das Guth und zu
Erziehung der Kinder, alſo in rem pupillorum verwendet hat;
dahero nicht von ihr, ſondern aus dem Guth und denen uber deſ
ſen Adminiſtration gefuhrten Rechnungen, die reliqua, oder was

νô„

thut daaegen nichts, wenn eingewendet wird: der in der Fidei—
iis tntnnn  von mehrerer Einnah

—..2— hingegenA e
v Ê

nicht liquid, dißfalls aber vekannten Rechtens? Liquidum non
die mehrere a munuirrariems-nechnung, ſey noch

debere retardari per illiquidum hoc adeo certum eſſe, vt
exſequutio liquidi, etiam manente litis pendentia ſuper illiqui-
dis, recte fieri poſſit, non liquidum in exceptione, liqui.
dum in actione retardare non poſſe;

BARBOSA in Thef. voce Liquidutio.

Denn dieſe Vegu ha
gen, wie derr J J J er

Ê

S

*c⁊7A,

zu machen ſtunde, allerdings pro liquido anzuſehen ſey: 2.) Wenn
ch keine aewiſſe Quantitas des angeblichen Liquidi vorhanden

Wuerlſt noch diech uſſ b

a

t
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 A
bertits in vorhergrhenden angefuühret und beſcheiniget

ſu

 duß die Frau Votnt  staumtiſterin von Oberg,Sen beyde Rechnungen, und iſoch dazu dieier Anmer

ckung der Hochfurftl. Cornniſſion bergeven, daß eine der andern
ereditiret, und aljo rine ver aiſhern ichuldig ſey. Geſetzt nun,
wie doch nicht  daß die videiconniſs Rethnujng allbereit ware
diſpunctiret worben, und der Beſtand derſelben in liquido beru
hete; ſo ſtunde doch die Rechnung uber die Adminiſtration des
Guths Duttenſtedt, welcht aus dem Fideicommils- Gelder erhal
ten, ebenfalls lsbald zur Bipunctation zu dringen und die

a machen, haheroehe

uit Lichzi-
r Dekbeytre

nicht durch Caleulatores cõmpuuret und aiſpunctiret worden, kel-
VBlezu miinm maemnin eue, rin r miie Rechnung nom

ne gewiſſe Quantitas des Beſtandes mehrerer Einnahme vorhan
den iſt, wohl erwogen bey dem Examine ſich auſern kann, daß
die Summ ſich geringer oder hoher beiauffet; inaleichen daß die
Frau ObriſtSt allmeiſterin ſich ausdrucklich vorbehalten, die
uber die Adminiſtration.hen Guthes Duttenſtedt gefuhrte Rech

mumngen jlach Torerennnen Krylg tinrrichten zun laſſen, da alz
denn dasjenige was n der kideicommiſs. Richung von Jahren

l on
D

zu Jahren mehr Einnehmens geblieben, in de Adminiſtrati
Rechnung in Einnahme, unter dem Titul: Entlehnt, aus er
Urſache zu ſetzen iſt weil wurcklich ſolwer aruwie die Aus
gabe beſaget, dahin verwendet worden  itt noch bey,

J— tion jndJ Klage J der vonJ in
a—

J Liqui-
Tmn

7 6yα. F7Os ſchlagtt auch dagjenige was ſouſt won der Confeſſion in
F theñ ſeine Richtiakeit hat, hier. gar nicht an, indem die
grau Obriſt Stallineierin nirgends wa ſchlechturdings bekenuet,

D daß
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daß ſie in die Fideicommiſs. Pechnung etwas ſchuldig ſey, ſon
dern mit dieſen Zuſatz die mehrere Einnahme, wie aus Beylage
Lit. G. K.erhellet, tienunuuuen, daß jolche in das Guth Duttenu  ον
nt de thenn ar pueun zu rzithuna oer. anrer wendet, mithin dadurAdminiſtrati nruunt der Fideichmmiſs. Jechnung chul

dig worden. Dgbent bitr eie Corirlien ſtatuiret
wird, eine Gn
connexa hat/

int

dDeder in ihren gantzen
ß

reeac J
*i Aeere ue 7und wenn man auch ſeplrata capita aus der Conleſion und der

dabey adiicirten Qualitate machen wollte, ſo folgte doch daraus
keinesweges, dasß ſo fort die Frau ObriſtStallmeiſterin von
Oberg pro confeſſa judicata gehalten actio cönteſſoria gegen
ſie angeſtellet und per mandara ſine clatiſula wieder ſte ch

15 proce

hieirtt Qualitãt
ear»

w rernt ein
aeſtan en ir jedennoch
ĩine Sententia condernataria m wrertenen weniger behaup
tet werden kdnnen, daß durch die Bekenninũß man ſich ſelbſt ver
urtheilet, ſondern dieſes ſtehet nur daraus zu folgern, daß die
ſeparata qualitas, ſo der Bekanntnuß acjiciret worden, von dem
jenigen, der auf ſolche Weiſe etwas eingeſtanden, erwieſen wer
den muſte: Q

 ν A νÊν νονÊ
D—

Daters ot tluendh ecliqua,, viel-mehr in Es hatte die Frau ObriſtGtalim e die mehrere Einnahme von
dem Obergiſchen Fideicommiſs, in das ihren Kinderuzuſtehende
Guth', und ionſt au deren Erzienuna, Nutzen und Frommen ver-
wendet: weicher Bewem vurch die brrrits ubergebene Rechnun

liit on.gen ſofort verführer mennen konnen. Ja geſetzt, daß nick
mahl dieſe Qualitas ber u mnn von wlchen Beſtand der

Aer

rern Einnahm aus SI— FNdeicommiſs, warea
ret, ſondten vure und ſñm eirer einaenanden worden S

⁊t e wurde jedennoch SC

Euun nicht meſla,
cee
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Beſten von Jahren zu Jahren verwendet hat, ihr mit der re
ſtitutiongue inregrun.. weil ne in der geſchehenen Puren- Be
kenntnuß dergleichen Rechnung Beſtandes, als ware ſolcher baar
vorhanden aeirret; nicht entſtanden werden konnen, ſondern
muſte ihr allekdings damit gegen die actionem conſeſſoriam, ſuc.
curririt werden; 121

Allein nachdem dergleichen pura confeſſio nicht vorhanden; ſo
muß es bey demjenigen, was die Rechtt von der qualificata con.
feſſione reden, ſein unveranderliches Verbleiben haben, und nach
dſ

/D eſetzt aber, wie doch nicht iſt, daß dergleichen Mandat Platz
Go gegriffen, ſo hatte jedennoch da die Exception der Frau
von Oberg nicht alſobald eingekommen, keinesweges ein manda-
tum arctius erlaſſen werden konnen  ſondern nur ein terminus
ad docendum de paritiong anberauinet werden mogen,

und wo alsdenn wed ttio doc!, noch exceptiones uber
irttr chet w rden al bne ar

J

nnh.n

J

DSeceen—t*p;
T S—

n.

d

Exceptiones und WiederKlage, nicht wie geſchehen dbloß zur

unallerdings reutlicher Ordnung nach ſich gebuhret hatte, ſolche

Nachricht ſondern zur Replic, und reineerve zur Exception zu
communieciten zumahl da die WiederKlage in contraria tute-

læ a beſtanden alſ ead ullaa lone J oexr emeca woherdie Conuen-tion entſprungen, ihren Urfpruna genvmmen. Dißfalls aber iſt

D 2 ausi
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ausaemachten Rechtens  daß die WiederKlage mit der Klage
parili proeeſſu ſententia verhandelt und erdrtert werden muß;

z3 1 Ht a tRIDERVS de prca cs uGup. VII. m. 9.
A J—Wie denn uberhaupt bekannt iſt das die Wicdercalage in allen

Fallen wo die Compenlatio Platz reiffet dergeſtalt ſtatt fin
det, daß ſie piri proceſſu eum tractiret
wird

ie r. D. dv Conpenſ

Artura ν eund iſt auch in der angeſtellten Reconuention nach Beylage Lit. G.

allbereit dieſes deutlich ausgefuhret, und mit einer Deciñonaus
dem Meuio, welche in terminis terminantibus gegenwartigen Ca-
ſum enthalt, alles beſtarcket worden, wohin man ſich beziehet.

ö αν r actionis rtu.
W teke nucht n 4 daß enν öder ndern abgeſon.

De—
rer naturlichen Eigenſchafft nach generalis iſt,
dert und zertrnnet werde, in Betracht, daß die actio tutelæ ih

 ab8. P. pn cin αν
2 ker

ffolabar auch dadurch alles was in die Vormundſchafft einſchlaget,
Im allerwen gſt konnen n gegen
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coliret und examiniret werden, die generalitas actionis tutelæ,
verurſachet anbey, da zivryerley Adminiſtrationes in einer Vor
mundſchafft vorgekommen, um ſo mehr eine Continentiam und
Connexitat zwiſchen beyden Rechnungen, daß ſolche miteinander
unterſuchet, und nicht getheilet werden konnen, als die Frau
Obriſt-Stallmeiſterin eine Wirder Klage angeſtellet, bey welcher
mutua petitione eine vera connexitas, continentia cohæren-
tia cauſſæ, anzutreffen iſt.

Conf. FRIDERVSde contin. eauſſe Cap. VI. VIII. XIII. ſeg.

Zudem ſo kann der Beſtand mehrerer Einnahme in der Fidei.
commuis. nung/ ohe doß bendminiſtrations Rechnungen2

ge trerrn eacengriium
E5

Ugrmen A i 73 x 7 sbeyde Umu vt abermani eint eannanentiarn cauſſæ veranlaſſen,

Hiezu kommet, daß der altere Herr von Oberg, da er die Fi—
deicommiſs-Rechnung, von der Adminiſtrations. Rechnung ab
ſondern will, nichts anders als dieſes zu intendiren ſcheinet, als
denn ſolcher Rechnungen Unterſuchung wie man ſaget ad Calen-
das Græcas zu verweiſen, welchenfalls wenn er damit bey an
und ausgefuhtten pro continentia connexitate ſtreitenden, auch
andern verſcwiedenen Grunden, gehoret werden ſollte, eine In.
iuria daher entſpringen wurde, vnde jura naſei debent, welches
unmoglich geſchthen kann noch geſchehen wird.

Gthei iger in
i

ältern—

Do  t veerræ boje Vrnttluib,daß wenn ein Creditor bona ad alimentationem debitoris deni-
nata, mit Arrelt brlegen laſſen will, er damit nicht zu horen ſey,

 u  —2
LIEIIII—nicht ſequeſtriret iverden mogen, und wird dafur gehalten, daß

 —ô

Auth.
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Auth. Licet C. de nat. iib.
L. 33. p. I. vli. Dtde reb. auct. vud. poſſ
AMVI.LER Part. Lud Conſt. Elect. 29. ur. 13.
LANGE Proc. cig ij. XXVIII ur. 110.

cakrzq; ſ
ralliben nicht enmahl auctoritate jucheial geſchehen

ch
Kann nun der

nen

gi

NIC. PASSaVAMIAe Autipelargiafect. Ii. i7. ſeq.
10. GEORG FICHINER diſſ.ducuripelarus i feq

menr verpflichtet, dasjenige an ihre Mut

JJ]—ier richtig ſie Krafft der vaterlichen Diſpoſitionverbunden woju ſich dieſelbe durch einen beſondern Ver

trag und gerichtliche Zuſage anheiſchig gemacht haben.
J

ĩñ S 5 D—S—binder aällete Hern en berg ſebet dieſer ailes auſſer Mn
J

ch und b wohl ſe Frau Mutte di hres
ſtill
t. Q

mens

von
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von halben Jahren zu halben Jahren nicht nur zu prænumeriren,
ſondern auch zu mehrerer Sicherheit caution auf zwey tauſend
ReichsThaler hoch, bey HochFurſtl. Wolffenbutteliſcher Kriegs
Caſſa oder Hochlobl. Landſchafft zu beſtellen; ſo iſt jedennoch dieſe
Caution noch nicht berichtiget, und ſtatt der zu Oſtern ſchuldigen
prænumeration, hat derſe be nach Lit. R. eine vermeintliche Auf- K.
rechnung machen, und hernach nach Lit. S. ſeinen jungern Herrn S.
Bruder, dem er auch eine gantz unformliche und unſtatthaffte
Rechnung formiret, wegen des ſeiner Meinung nach noch zu zah
lenden Ruckſtandes, eine Anweiſung auf ſeine Frau Mutter aus
geſtellet, welche ihn aber wiederum zuruck geſendet worden. Aus
der Beylage Lit: R. iſt zu erſehen, daß gedachter altere Herr von
Oberg unter andern ven der in der iueieommifs. Rechnung ge
zogenen Sumwr inehrerer Binnahine  vou ſeiner Frau Mutterar

wr
A m

diſpunctiret; der-B

J

re Herrob gen u t Orten ausgeſpren
get: Seihe Fruu Mutter hielte inn zur hochſten Ungebuhr dasjenige auf!,wus ihn von GOtt und Rechtswegen gebuhre, ſuche
ihn gantzlich zu verderben, lieſſe ſich durch ſchandliche Rathgeber
zu gefahrlichen Weiterungen verleiten, und was dergleichen mehr;
ſondern es hat derſelbe ſich auch nicht entſehen, dergleichen herbe
Anſchuldigungen, unter eingemiſchten unzierlichen und ungegrun
deten Lamentationen zu wiederhehlten mahlen in Schrifften und

E2 Brief
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Brieffen vorkommen zu laſſen, welche beyzulegen darum vorun
nothig geachtet wird, weil ſchon aus oben angefuhrter Beytage
Lit. E.einige Beſcheinigung kann erſchen werden und aus demje·
nigen, was bishero ausgefuhret worren, ſich hinlanglich verof
fenbahret, daß der altere Herr von Obtrg Weiterungen zu ver
anlaſſen keine Gtlegenheit verſaumet. Denn warnm hatte ſonſt
derſelbe bis anhero die gegen die Adminiſtrations Rechnungen zu
ſtellende Erinnerungen zuruck gehalten Beyde Rechnungen zu
zertrennen ſich angeiegen ſeyn lanen? Dit Dauruunuver verſpro.S

chenen Caution, viß dieſe Gturde ν ννrer ver

ee ent  cgent
ſprochenen Vorſchuß falliger u
ge ifen. mut nur zuru ge ſondern ſogat mitnGegen Rechnungen, was er zu bezahlen verpflichtet, decliniren,
ja noch ein mehrers zu erfordern behalten, und ſich ſelbſt in eige
ner Sache Recht ſprechen, und zum Richter aufwerffen wollen?
Sieſes ſind ja ſolche Unternehmungen, welche zu nichts anders
abzwecken, als litem ex lite gefliſſentlich doch zugleich auf das

gewonnenes Sin
nes iſt, ein Urthen fallen konnen: an welchen Theil die
Schuld der entſtandenen Weiterungen liege? Zu ſolchen Ende,
und zugleich zu zeiaen, wie der bishero geaen die Frau Obriſt
Stalimeiſtrr T agcuis procedendi, nicht mit denen
Rechten übe n t nothig erachtet, dieſes alles
durch onent n der zuverſichtlichen Bon

5

nung ebrrde ache e

 2



Ungefehrliches Verzeichnuß was vor Schul
den, auf dem Guth Duttenſtedt, ſchon zu Lebzeiten des
Herrn ObriſtStallmeiſters von Oberg gepafftet, und

laſſenwas nach ſeinen Abſterben, die hintet e grau
Wittwe bezahlet.

SbdS

ct

F 390.
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J 6zo. 9 o EhpgpiegelſcheGelder, in das Fidei-

nooo.  d und druber haben an rudſtan
j J n ed eccinde cohn, Handwer

neJ J

ſi
te

un

ntue

Das Adeliche Guth Duttenſtedt hat folgende Jura.

D

1) Wten
jus
kau
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Jn Kleyfelde Morgen, in Mittel vder Ackerfelde 75 Mor
gen, in 2ockenlaß oder Zwieholtz Felde y34 Morgen.

Summa 2a48. Morgen.
Wer Enmahauſen in Shhid Feid ja: Morgen, in HauſereSaRew 48 Morgen in Heee 65: Morgen, in MittelFel

dde 47. Morgen, in Zwicholtz: Felde za Morgen.
Fumima 2524 Morgen.
gJn Peiner Felde 2 Morgen.

Summa aller Landerey 513. Morgen. 5

Der Zehenden por uttenſidt und Eſinghauſen, ſo
Doee

Der Wieſen-Wachs ertragt jahrlich 15. Fuder, ohne diejenige
ſo an Geld, Wachs u. d. g. ungefehr 2. Rthlr. 33. Gr. ver
zinſen.

Holtzungen ſind verſchiedene.
Die Garten halten io. Morgen.Die Stederdorffer wunur giebt jahrlich Pacht 5o. Rthlr.L0 n.

Die Duttenſtedtiſche Wind Muhle.
Die Schaferey.

Das Vorwerck Tadenſen nat an Landerey inz Morgen.
Die Wieſen ertragen 5. Fuder. en.

Die Abdeckerty. “h
Die dem Adel Hauſe Ductenſtert  —ne ju dit

22Ervhn Dienſte mit der ano —S Soemnde—tenſikot 15 zu Efinanaunin nE2—
e t

—e

Die Nfttericha hr hant Buch betnnet bringen an lande-
mia Geldetn 343. Rtnhlr. z33. Gr.

Dem Elieris aber uuf bem Mauritis Bergt, muſſen jahrlich
geliefer werden 6. Mu.

Das Guth Duttenſtedt hat von denen Jahren 1720. biß 1731:
rentiret 22020. Rthlr. 33. Gr. 45 Pf. Bringet ein Jahr ge
qgen das andere gerechnet oo2. Rthlr. 29. Gr. und dieſe
Summ mit  25. multipliciret, und alſo jeden Thaler Einkom

F 2 men
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men mit 25. erhohet, und den Ertrag à 4. pro cent gerech
net, wurde der Wehrt des Guths feyn zoo7o. Rthlr. Von

dieſem Quanto muſten abgezogen werden das Lehn Pferd

A

Koſt und Lohn der Dieuſtz oen Koſt der Ftohner nothige Repa der
und Ge ten.weder das umm be
Jand. kwisdiction, Geran
nechſt auch das Getraydee
nung nicht beſindlich in?

demijenigen deykammet ſo die Herren von Oberg zu Oberg

haupt an den Anſchlag 20
 abmo. Rihlt. geſetzet wud, Quantæurt vrn nah

in der Bruderlimen Theilung geſetzet, wurde alſo gar fug
lig bemeldte Summ, pro vero pretio gehalten werden kon
nen.

Extract aus denen Puncken/ welche Herr Ober
Adpellations-Rath von Puffendorff com-

municiret.

B O g, weg ihrer Eanhertrifft, an Seiten des junarin t νν uraoris, der——So S
Herru ur vrrernanucurer crfordert worden; ſo erklaret—2 S

ſd hiun  naqh dem Jut

ooeil ſo viel die gutliche Ausein
xV riuder von ber

ſich dieerra wie die Herren von Oberag zuObera ſich verglichen, ſich ebenfalls mit ſeinem jungern Hertn
Bruder zu ſetzen, und dahero das Guth Duttenſtedt mit allen deſ
ien Pertinentien, um und vor eine gleiche Summ des jahrlichen

Ertraas a 1845. Rihir u, *28. uÖconfideration daß die
einander in denen alten

 maνòç
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Lit. D.7n

Beantwortung vorherſtehenden Puncts.
Much dieſen Vorſchlag kann man aewiſſer Maaſſe annehmen,
 wenn nur 1) dasjenige, was zu Duttenſtedt noch gekommen,
und melioriret worden in beſondere Betrachtung kommet, wel
M.

reyror pogeroe —7Wenn ſothaner Ertraa dergeſiait au wital gerechnet wird, daß

man itven.neitr Cintenuucn mit 2s Rithlr. erhohet  und alſo
S S

 ν

A n Pice Wewurde das Guth Duttenſtedt zu Sirimiren ſehn a zoooo. Rthlr.L

und ſollte ich der Meynung ſeyn, daß der jungere Herr von Oberg
ſich erklaren konnte, es vor dieſen Wehrt anzunehmen.

D a
m 2

nÊ 2 ——2 1E

2
 ſ

2 —t

2) Verhoffe ich, daß die Helffte memes vaterlichen Guths und

G das
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wenn er dero eigenet, „anenqhrnes und nicht von meinen ſel.mnau

Herrn Vater herruhrendes Guth watt, und mir wird kein ro
ther Heller gereiner rnnmn oll ſich ſchon zu
ſeiner Zeit finden nn unfftiger Com.

a

miſſion, es wtrhen rn geſchmiedet

J
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Lit. P.
Deinuthigſte Bitte an Jhro Hoch Furſtl. Durchl.

zu Braunſchweig Luneburg Wolffenbuttel.

Durchlauchtigſter Hertzog,
Gnadigſter Surſt und err!

JulliteCantze
JJ K *5. z22 vinren

3 ern
mogten auseinander geſetzet, mur die bisher geführten Admini-
wute uünd d  uνν Nerlauenichafft5 J J ZJ ü 5 ü 5 n J

J J t
ſtrations-Rechnungen abgenommen, und wegen meines Bewit
thums und Verſorgung hinlangliche Sicherheit geſchaffet wer
den. Jch kann nicht anders ſagen, ais daß gedachter Hoff-Rath
Pertſch ſich zeithero alle erſinnliche Muhe gegeben, alles dieſes
zu erhalten, auch hat zuerſt es geſchienen, daß der vorgeſetzte
Endzweck zu erhalten uunde; Allein bald haben einige Perſonen
unter beyde Bruder ein Mißtrauen aeſtreuet, welches nun bereits
ſo weit gekommen, daß ich gefahrliche Weiterunaen beſorge. Jch
liebe meine Kinder gleich, will dahero auch, daß unter ihnen eu
ne vollenkomment Ver
trauen conſervirt nodes

meines
Unterhalts zeſ durch
die gepfloatne v n mei
ne beyde Sohne uc m. Der
mcn —Serſte nur z6000. „mt der iencere mit cnenehmhaltung ſeines S i, Se ge anzu·
nehmen 1.1 in dor dienen Preiß es auf das Loß wollen ankommen

laſſen wenn der altere ſich des Loſſes begeben, und ihn es

ſo fort wollte, noch tine Diſeretion pro renunciationeſortis zu entriaten. Darauf iſt von den altern noch keine Er
klarung erfolget, ſondern es hat derſelbe durch Notarien und Zeu
gen kolleſs ergreiffen, auch einen Verwalter zu Erhebung der
Halhſchiede aller Einkunffte einſeßen wollen. Was ich dagegen

G2 ein
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eingewendet, geruhen Ew. HochFurſtl. Durchl. aus der Anlage
ſub Lit. A. zu erſehen. Da ich nun die Drohung zu horen kriege,
daß mein altiſter Sohn eigenmachtig mich depoſſediren, und ei
nen Verwalter de kacto einfetzen will; mein jungſter Sohn aber
gleiches Recht an denen Sutern har ich auch theils meines Wittwen
thums, und des vorgeſchoſienen geſichert ſeyn muß; Als habe Ew.

HochFurſtl. Durchl. ivnhes unterthanigſt anzeigen und daben de
h'an bilten litn

Dde G

et. Jch trage dgfalls ein beſonders Antrauen
urſtl. Durchl. Herrn Hoff und Krieges Rath von

eoro

32
ſte Willfahrung Lebenlan in reſectuoleſter Devotion vtrvarrenqt ν  νν J J T begnitig gnadig

Sw. Foch-Surſtl. Zurchl.
Duttenſtedt den 7ten Jul.

1734.

nit eIL.
D—

Extractus Protoeolli Chmmiſſionis, Wol
fenbuüttel den o. Sept.  Da der Frau ObriſtStal

ttteiſterin tigter alſo reretliret:

ue Guth Duttenſtedt und uber ihre Aam gteNawern /eide waren zum thittron rren
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nui

vielmehr conditionatam remiſſionem reuociren, und den Cal-
culum noch emencdiren konne.

nungen und ſon
ſtrenge

 d

10. Sept. 1734.

Gliernechſt wird dem altern Herrn von Oberg von der an Gei
ayen ten mehr gedachter Frau Wittwe auch den jungern Herrn
von Oberg in termino producirte Gegenlnformation nicht we

95H. niI—
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niger von der Quittung uber bezahite zooo. Rthlr. Dotal-Gelder;
Ferner von denen lideicommiſt, auch Curatel- und Adminifiru:
tionsRKechnungen, hiemit eopey errannt, auf welche der
ſelbe ſeine nonira binnen vier Wochen jſuò præœjudicio einzu

bringen.
e

5—mat ar— w—

Pro ſeparando liquldo ab iſlu
nendo mandato de ſoluendo liquido

deeens petitio.

Anwalds

Seine Mutter, die verwittibte Frau OberStallmeiſterin
von Oberg,

5 in Puncto der abzulegenden
Fideicommiſs. Rechnung.

—De  ete  4

erin von
O Oberg zur HochFurſtl. Commilſſion eingereichten dieſerg dancknehmig communicirten Fideicommiſs- Rechnungen,

und ins beiondere aus dem Schluß derſelben erhellet, daß gedach
te Frau ObriſtStallmeiſterin vor ihren altiſten Sohn, Anwalds
Herrn Prineipaln an Zunſen nus ſelchen Fideicommiſſo vorrath

uch in Handen habe 7824. Rthir. 29. Gr. 4 Pf.

Wann nun ſolcher Zinitn Vorrath aus ihrer eigenen.
ſelſion vollkommen liquia And daß die Ziyſen als frueii- maei-

T
 AÊ

Sadhe iſt, auch von niemand gefiritten werden mag  So wird
dammiſſi Anwalds Herrn Printinam zugenoren, ein-aurittige



Z
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dieſelbe Anwalden in ubeln nicht vermercken, wenn er dieſes zu
geſtandene Liquidum in ſo wtit vors erſte acceptirtt, und Ew.
HochWohl und Hoch Edelgebohrne gehorſamſt erſuchet, Man—
datum 8. C. an die Frau Ober-Stallmeiſterin ergehen zu laſſen,
daß ſie binnen kurtzer ihr zuſetzenden Friſt, dieſe in Handen vor
rathig habende 7824. Rthlr. 29. Gr. 45 Pf ſeinen Herrn Princi-
pali bezahlen ſolle. Wobey aber Anwald declariret, wie er da
durch keinesweges die eingereichten Fideicommiſs-Rechnungen,
weder in Einnahme noch Ausaabe vor richtig zu agnolſciren, noch
ſich der Zinſen, ſo aus dieſen Überſchuß herruhren zu begeben, ge
meinet ſey, ſondern daß er ſich alle rechtliche Rothdurfft gegen
ſolche Rechnungen ausdrüucklich vorbehalte, ſelbige quch demnechſt,

wenn das vorerſt ſeparirte Lig dum wird bezahlet ſeyn, weiter
44einzubringen und drtchtuger re auug ſuezuruar;u J nicht gman

Lit. K.
Extract aus der bey HochFurſtl. Commiſſion

von der Frau Obriſt Stallmeiſterin uberreichten
Gegen Anformation.

KWo meine aus denen Rechnungen ſo pol
S lig illiquid ſey, als von me gevenwird, ſollte darum nicht glauben denen

uls Zum ülse

tum, miit meini alabihet nen, tcenn ſo fort ad liqui.
dum zu bringenden poſten, verwieſen werden ſollte. Zudem ſo
will mein Echn von tür als Vormunderin Rechnung haben, und
da kann ich nach Belieben, entweder per ſeparatam actionem,
oder per reconuentionem, contrariam tutelæ actionem, pro in-
demnitate conſequenda anſtellen. Die reconuentio aber ambu-
liret eum cauſſa conuentionis, pari palſu.

H 2 Lit.
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Lit. L.

Cn Commiſſions· Sachen Herrn Bodo Chriſtoph Aſchen von
n.hu. Oberg, entgegen deſſen Mutter, die verwittibte Frau Obriſt
Stallmeiſterin von Oberg, in puncto reddendarum rationum
nomine fideicommiſſi, wird dieſer die ex aduerſo ubergebene pe-
titio copeylich commumnieiret und hat dieſelhe dit in denen Fi-
deicommiſs-Rechnungen liquido tinsrnubrne Summe von 7824.

Herrn Sohn zu bezahlen. Deeretum dn eornmillione Waolffen
duttel, den zten Nov. 1734.

Furſtl. Wraunſchw. Kuneb. FofFrriegs
und CloſterRathe, auch zu dieſer Sache ver
ordnete Commiſſarü

Gyn Comnilſſions Sachen, Herrn Bodo Chriſtoph Aſchen von
T.vn. Oberg, entgegen deſſen Mutter die verwittibte Frau Obriſt
Stallmeiſterin von Oberg, in puncto reddendarum rationum
nomine fideicommiſſi, wird dieſer die gegenſeitige reproductio
copeylich communiceiret, und hat vieſelbe nach Anleitung des De-
creti von zo. Noyer v binnen endlichen vier Wochen die Li-
quido eingeſtandene Sunnmt von 7824. Rthir. 29. Mar. 45 Pf.

ÊÔ
an ihren altiſte  sohn zu entrichten, oder in deſſen Ent
ſtehung zu gewartigen, daß dem Suchen deferiret werde. De-
cretum in commiſſione, Wolffenbuttel den oten Jan. 1735.

g

ürſtl. Praunſchw. Woff Krriegs und
aloſterRache, auch zu dieſer Sache ver

bvordnete Co rii
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Lit. N.

Exctract aus der vonAnwald, herrn Bodo Chri
ſtoph Aſchen von Oberg, ubergebenen alſo rubricirten
Schrifft: præuia documentatione rite inſinuati ultimi
decreti, denominatio obiecti executionis, cum petitis,
wieder deſſen Frau Mutter und den jungern Herrn Chriſt.

Wilh. von Oberg, puncto zu reſtituirender liquider
Fideiconnniſs-Zinſen.

a dieſen ſolchen Deereta nin dan aut atora na der in Li—

ÊEen ctudo pe
c

cuet n
t geho

ee  aeegelein hl nicht zu

u werde,

terſtedt ceum vertinentus, und in Beſorguna des Obergiſchen
Fideicommiſies beſtanden hat. Es iſt 2) in facto richtig, und

J er
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Tutori jus retentionis, Z

deſſen ſich denn Anwalde Fra brlneipalin ſo gar in dieſem Fall
bedienen konnte, wenn ne beregtes Saldo auch baar in caſſa liegen
hatte. Denn da decidirtt 6) der ſcharffſinnigt

MEVIVS Part. III. dec. 170.

in Puncto: Tutorem ad reliqua non eſſ damnandum, niſi de-
ductis impenſis, earumque cauſſa vgesptlönern, compenſatio-
nem reconuentionem admittendam eſſe, quum reliqua ex
tutela non adnt aeaudqis impenſis; &c ſicuti tutor ad ra-
tiones reliqua  ν de lis quæ fui cauſfa impenſa,

D ĩ

contrario iudicio teneatur J ac conueniri poſſit. Nam cum age-
re queat tutor, dubio carere, eidem exceptionem compete-
re: ſi de rationibus agendi facultas adeſſet, etiam contrario
tutorem agere poſſe: Wobey er denn inſonderheit wohl anmer
cket, daß wenn die Wieder Klage angeſtellet wurde, ſolche eum
conuentionis cauſſa, ſitultaneum proceſſum haben muſſt. Die—
ſemnach ſoll denn unterſchriebener Anwald, alsbald mit der Ke—
convention herfirtreten und dannenhero ſagen: Es hare ſeine
Frau Principalin von der Obergiſchen Fideicommſ R n
dasjenige, was von Zeit zu Jrit mehr Einnehmenta
die Aennrilteation Rechmni des Sathe wanentko h

J— ſen
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ſen Beſſerung, ſowohl als zur Standesmaßigen Erziehung, Stu.
cien und Reiſen ihrer Herren Sohne, alſo zu deren offenbahren
Nutzen verwendet, uno eben daher einen ſo aroſſen Saldo mehre
rer Ausgabe in der Adminiſtrations-Rechnung zu fordern, wo
gegen aber in das Fideicommiſs ein Saldo von mehrerer Einnah
me zu entrichten ſey c.

Belanaend hiernechſt die cauſſam conventionis, ſo geſtihet
Anwald daß ſeine Frau Principalin ein Saldo ziehen laſſen, wie
in der Obergiſchen Fideicommiſs- Rechnung 7824. Rihir. 29. Gr.
45 Pf. mehr Einnehmens als Ausgebens ſey; negiret aber, daß
ſie ſothanes Saldo, vorrathig in Handen habe, und beziehet ſich
der Erleuterung halber auf ihre Reconvention, negiret alſo auch,
daß dag betirum, ſir zur anni uhalten „und darauf erA

 a

Gn Commiſſions-Sachen Herrn Bodo Chriſtoph Aſchen vonh Oberg, gegen deſſen Mutter, die verwittwete Frau Ober
Stallmeiſterin von Oberg, in puncto reddendarum rationum no-
mine fideicommifſi, werden jenem die diſſeitige Exceptiones co-
peylich zur Nachricht cmmunieirett, und bleibet es noch zur Zeit
vty dem auf den i9. Apr. nechſthin an berahmten Termino zum
Vertor. Decretum in eommiſſione Wolffenbuttel den 19.
Febr. 1735.

Surſtl. BraunichwJ 2
ewu

und Cloſterai che ver

AaMeridie.
Herr Advodat Lichtenſtein.

Oie ſein Herr Pincipal (nemlichder altere cherr von Oberg,)
x alles anwendete, ſeiner Frau Mutter gute Erziehung und

J2 gu



En) z6 (hS
ſinnlichen kindlichen
aß dieſelbe die vere

bekame.

o. Sept. 1734.
m der verwittweten
aet, da dieſelbe auf
bene Naturalien und

n unre Abfindc

n Bewenden, und
und nch dazu ad

der Gute gehoben.

odo Ch
MNutter ub

Fideicommiſs Rechnung.
6.) Zinſen von dem. in deu Fideicommiſs Rechnung pag.

198. pro liquido angegebenen Uberſchuß, als 8042. Rthlr. 29.
Gr. 4. Pf. à 5. pro cẽnt. 4o2. Rthlr.

Lit ge DI e

n

J J a

J Eos geliebe meine Frau Mutker aegen dieſen meinen Schein
l

S
9

I

an meinen Herrn Brüder, errn Chriſtian Wilhelm von

Oberg zu zahlen, die Lumma von ein hundert ſechs und zwantzig Reichsthaler vierzehn Groſchen vier Pfenning, welche die—
jelben von denen mir zukommenden Zinſen kurtzen, und in Ab—

iſf rechnung bringen kann Duttenſtedt den t n A l
24e pri 1735.vl ¶.S) Rodo Chrũtoph Aſehen d Oberg.

ger nn ie S 262 2D  D 222 At
J

—ee—10 J 4414Pag. to. lin. ĩo. ſind ſtatt der Worte! nach Lie. M. D
ſchl

*x

J erhenue gende zu ſetzen: nach Lit. M.
altere Herr von Gberg nach
und pageagiin. 13. vor
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